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αΧǿŀǊ ŜƛƴŜ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜ .ŜǊŜƛŎƘŜǊǳƴƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ {ŎƘǳƭŀƭƭǘŀƎ ƘƛƴŀǳǎΦά (Alexandra Riedel und 

Lennart Pradt, Dilthey-Schule Wiesbaden) 

 

« ΧƳΩŀ ŎƻƴŦƻǊǘŞ Řŀƴǎ ƭΨƛŘŞŜ ŘΩŀƭƭŜǊ ŦŀƛǊŜ ŘŜǎ ŞǘǳŘŜǎ Ł ƭΩŞǘǊŀƴƎŜǊ Ŝǘ ŘŜ ŎƻƴǘƛƴǳŜǊ à parler 

allemand. » (Augustin C., Lycée Alain, Paris) 

 

αΧōŜƛ ώŘŜǊ CƛǊƳŀϐ wŀƧŀǇŀŎƪ Ƙŀǘ ǳƴǎŜǊŜǊ 9ǊǿŀǊǘǳƴƎŜƴ ǸōŜǊǘǊƻŦŦŜƴΦά όtŜǘǊŀ 5ƻƭƭƘǀŦŜǊΣ IŜƛƳǎŎƘǳƭŜ 

Lender, Sasbach) 

 

αΦΦΦǿŀǊ Ŝƛƴ ƎŜƭǳƴƎŜƴŜǊ {ŎƘǳƭŀǳǎŦƭǳƎ Ƴƛǘ ǾƛŜƭŜƴ ƭŜƘǊǊŜƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜƴ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴΦά      

(Lisa Reimer und Inga-Lena Eck, Gymnasium Salzgitter-Bad) 

 

αΦΦΦǿŀǊ Ŝƛƴ 9ƛƴōƭƛŎƪ ƛƴǎ .ŜǊǳŦǎƭŜōŜƴ ǳƴŘ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛǘƛǾ ƎŜƭƻƘƴǘΦά (Dana Pautsch und Johanna 

Polenz, Werne-Heise Gymnasium, Mainz) 

 

ζΧƳΩŀ ǇŜǊƳƛs  ŘΩŀǇǇǊŜƴŘǊŜ ōŜŀǳŎƻǳǇ ŘŜ ŎƘƻǎŜǎ ǎǳǊ ƭŜǎ ƭƛŜƴǎ ŦǊŀƴŎƻ-allemands. » (Chloé Bénard, 

Collège Henri Sellier, Suresne) 

 

αΧƛƴ ŘŜǊ YŀǊǘƻƴŦŀōǊƛƪ ǿŀǊ es sehr interessant und sie hat uns sehr gut über das berufliche Leben 

ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘΦά ό5Φ .ŜŎƪŜǊ ǳƴŘ aΦ wƛƳƳŜǊΣ /ƻƭƭŝƎŜ hǘŦǊƛŜŘΣ ²ƛǎǎŜƳōƻǳǊƎύ 

 

αΧ ǿŀǊ ƛƴ ƧŜŘŜƳ Cŀƭƭ Ŝƛƴ ƎŜƭǳƴƎŜƴŜǊ ¢ŀƎ ώΧϐ ǳƴŘ Ƴŀƴ Ƙŀt wieder Lust am Französischunterricht 

ōŜƪƻƳƳŜƴΦά όaŀǊƛŀ tŀŘŜƭǘΣ ¢ƘŜƻŘƻǊ-Fontane Gymnasium, Straußberg) 
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Vorwort  
 αCǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘΣ ŘŜƛƴ ²ŜƎ ȊǳƳ 9ǊŦƻƭƎΗά 

 

Sƻ ƭŀǳǘŜǘŜ Řŀǎ aƻǘǘƻ ŘŜǎ α5ŜǳǘǎŎƘ-CǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜƴ ¢ŀƎŜǎά ŀƳ ннΦ WŀƴǳŀǊ нлммΦ YƴŀǇǇ мрл 

Unternehmen und Institutionen in Deutschland und Frankreich sind der Einladung des Deutsch-

Französischen Jugendwerks (DFJW) gefolgt und haben es im Rahmen des deutsch-französischen 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜǎά mehr als 3300 Schülerinnen und Schülern beider Länder ermöglicht, einen 

Einblick in den deutsch französischen Arbeitsbereich von Unternehmen oder Institutionen zu 

bekommen. 

Bereits zum fünften Mal öffneten Unternehmen und Institutionen ŦǸǊ ŘŜƴ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ihre 

Türen und luden ein, die deutsch-französische Arbeitswelt zu entdecken, die Partnersprache zu 

erlernen und sich über berufliche Perspektiven im deutsch-französischen Kontext zu informieren. 

 

1. %ÎÔÓÔÅÈÕÎÇ ÄÅÓ ȵ%ÎÔÄÅÃËÕÎÇÓÔÁÇÅÓȰ 
Anlässlich des 40. Jahrestages der Unterzeichnung des Elysée-Vertrages im Jahr 2003 haben der 

ehemalige Bundeskanzler Gerhard Schröder und sein damaliger französischer Amtskollege 

Staatspräsidenǘ WŀŎǉǳŜǎ /ƘƛǊŀŎ ŘŜƴ ннΦ WŀƴǳŀǊ ȊǳƳ α5ŜǳǘǎŎƘ-CǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜƴ ¢ŀƎά ŜǊƪƭŅǊǘΦ  

Im Jahr 2006 wurde vom Frankreichstab des Auswärtigen Amtes das Pilotprojekt 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ƛƴƛǘƛƛŜǊǘΣ die Schirmherrschaft übernahmen der Staatsminister für europäische 

Angelegenheiten und Beauftragte der Bundesregierung für die deutsch-französische 

Zusammenarbeit, Günter Gloser,  gemeinsam mit dem Bevollmächtigten für die deutsch-

französischen Kulturbeziehungen im Rahmen des Vertrags über die deutsch-französische 

Zusammenarbeit, Peter Müller und ihren französischen Amtskollegen, Erziehungsminister Gilles 

de Robien und der Europaministerin und Beauftragten der französischen Regierung für die 

deutsch-französische Zusammenarbeit, Catherine Colonna.    

Das erfolgreiche Pilotprojekt, bei dem 19 Unternehmen und Institutionen knapp 200 jungen 

Deutschen und Franzosen die Möglichkeit boten, einen Einblick in die deutsch-französische 

Arbeitswelt zu erhalten, stieß in beiden Ländern auf sehr positive Resonanz. Um das Projekt in 

einem größeren Rahmen veranstalten zu können, wurde die Federführung im Jahr 2007 vom 

Auswärtigen Amt und dem französischen Außenministerium  an das DFJW, Kompetenzzentrum 

der deutschen und französischen Regierung (siehe Abkommen im April 2005), übertragen. 

In den vergangenen vier Jahren wurde die Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer mehr als 

verdreifacht. Das steigende Interesse von Seiten der Schulen und der Unternehmen sowie die 

erfolgreiche Durchführung veranlassten die deutsche und die französische Regierung, dem DFJW 

ŘŜƴ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ŀǳŎƘ ŦǸǊ нлмм Ȋǳ ǸōŜǊǘǊŀƎŜƴΦ 5ŀǎ 5CW² Ƙŀǘ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ ȊǳƳ 

fünften Mal durchgeführt. 
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1.1 Ziele 
!ƴƭŅǎǎƭƛŎƘ ŘŜǎ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜǎά ǀŦŦƴŜƴ ŘŜǳǘǎŎƘŜ ǳƴŘ ŦǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘŜ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ǳƴŘ 

Institutionen ihre Türen, um ihre Arbeit mit dem Partnerland vorzustellen. Junge Deutsche und 

Franzosen sind eingeladen, ein Unternehmen oder eine Institution in ihrer Region zu besuchen, 

welche im Arbeitsalltag eng mit dem Partnerland kooperiert. 

Deutsche Schülerinnen und Schüler besuchen in Deutschland französische Unternehmen oder 

Institutionen bzw. Einrichtungen mit starkem Bezug zu Frankreich, während in Frankreich 

französische Schülerinnen und Schüler deutsche Unternehmen und Institutionen oder 

Einrichtungen mit starkem Bezug zu Deutschland besuchen. 

5ŜǊ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ǊƛŎƘǘŜǘ ǎƛŎƘ ŀƴ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊ ŘŜǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴ- und 

berufsbildenden Schulen ab der 7. Klasse in Deutschland und ab der 6ème in Frankreich.  

Das Projekt fördert den interkulturellen Dialog zwischen Deutschland und Frankreich und soll die 

Jugendlichen motivieren, die Sprache des Partnerlandes zu erlernen. Es soll den Schülerinnen und 

Schülern einen ersten Einblick in ein deutsch-französisches Arbeitsumfeld ermöglichen und ihnen 

die Vorteile aufzeigen, die sich für ihre berufliche Laufbahn durch Kenntnisse in der jeweils 

anderen Sprache ergeben. Neben der sprachlichen Mobilität soll das Projekt auch Anreize zur 

beruflichen Mobilität geben, sowie erste interkulturelle Kompetenzen vermitteln, die den Zugang 

zum europäischen Arbeitsmarkt erleichtern können. Darüber hinaus möchte der 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊ ŦǸǊ ŘƛŜ !ǊōŜƛǘǎǿŜƭǘ ǎŜƴǎƛōƛƭƛǎƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜ .ǊǸŎƪŜ 

zwischen Schulalltag und beruflicher Zukunft schlagen. 

 

1.2 Finanzierung  
In den Jahren 2006 und 2007 wurde das Projekt ausschließlich vom Auswärtigen Amt unterstützt. 

Seit 2008 beteiligt sich auch das französische Außenministerium (MAEE) an der Finanzierung, und 

seit der vierten Ausgabe ŘŜǎ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜǎά ƛƳ WŀƘǊ 2009 übernehmen das deutsche und das 

französische Außenministerium sowie das DFJW jeweils ein Drittel der Gesamtkosten. Die drei 

Partner steuern einen Betrag von jeweils 10 000 Euro zum Gesamtbudget von 30 000 Euro bei.  

Das Budget sieht eine Finanzierung des Projektes über einen Zeitraum von fünf Monaten vor. 

Neben dem Gehalt für den Projektleiter und zwei Praktikanten, das etwa fünfzig Prozent der 

Gesamtfördersumme ausmacht, deckt es die Ausgaben für diverse Kommunikationsmaßnahmen 

(Internetseite, Einladungsversand, Erstellung eines Flyers etc.) und den Fahrtkostenzuschuss für 

Klassen mit weiterem Anfahrtsweg. Letzterer entspricht einem Anteil von 20% des 

Gesamtbudgets. Lehrerinnen und Lehrer können einen Zuschuss von bis zu 10 Euro pro Schüler 

beantragen. 
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2. Entdeckungs tag 2011 
Nach der sehr positiven Resonanz der letzten vier Jahre wurde das DFJW vom deutschen und vom 

französischen Außenministerium auch 2011 gebeten, den deutsch-französischen 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ŘǳǊŎƘȊǳŦǸƘǊŜƴΦ 5ƛŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ŘŜǊ vergangenen Jahre stellten die Grundlage 

dar, das Projekt weiter zu vertiefen sowie auf inhaltlicher und regionaler Ebene auszubauen.  

2.1 Neuerungen  
Die Neuerungen betreffen zum einen die inhaltliche Vertiefung des Projektes mit der Erarbeitung 

pädagogischen Materials. Darüber hinaus soll wie jedes Jahr auch der geographische Radius um je 

eine Region in Deutschland und Frankreich erweitert werden. Schließlich möchte das Projekt 

ŜƛƴŜƴ ōŜǎƻƴŘŜǊŜƴ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ŀǳŦ Řŀǎ tƛƭƻǘǘƘŜƳŀ ŘŜǎ 5CW² αLƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ǳƴŘ 

ChancŜƴƎƭŜƛŎƘƘŜƛǘά ǎŜǘȊŜƴΦ !ǳŦ ŘƛŜǎŜ ŘǊŜƛ Punkte soll im Folgenden etwas genauer eingegangen 

werden.  

 

2.1.1 Pädagogisches Material  

Aus den Berichten der Vorjahre geht sowohl seitens der Lehrerschaft als auch seitens der 

Unternehmen der Wunsch hervor, die Schüler mit entsprechenden Materialien besser auf den 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΦ ½ǳƪǸƴŦǘƛƎ ǎƻƭƭ Ŝƛƴ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘŜǎ ŀǳŎƘ ƛƴ 

ŘŜǊ ƛƴƘŀƭǘƭƛŎƘŜƴ ±ŜǊǘƛŜŦǳƴƎ ƭƛŜƎŜƴΦ Lƴ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ wŜŦŜǊŀǘ αLƴǘŜǊƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ !ǳǎ- und 

CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎά ŘŜǎ 5CW² könnten langfristig Materialien entwickelt werden, welche die 

±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎ ǳƴŘ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜǎά ōŜƎƭŜƛǘŜƴΦ  

Für den Entdeckungstag 2011 hat das Projektteam einen kurzen Leitfaden für Lehrerinnen und 

Lehrer entwickelt, welcher in drei Punkten Vorschläge zur Vor- und Nachbereitung des 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜǎά ǎƻǿƛŜ !ƴǊŜƛȊŜ Ȋǳ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ CǊŀƎŜǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǘŀƎŜǎ 

bietet. 

Außerdem wurde ein Fragebogen für Schülerinnen und Schüler erarbeitet, der die Lehrkräfte bei 

der Auswertung des α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜǎά ƛƳ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴ ǎƻƭƭΦ ½ǳƳ ŜƛƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴ 

gezielt inhaltliche Fragen zum Unternehmensbesuch gestellt, zum anderen sollen auch die 

Motivation und die Erwartungen der Jugendlichen bezüglich des Projektes hervorgehoben 

werden. 

 

2.1.2 Ausweitung des geographischen Gebietes  

Bisher wurde der Entdeckungstag in fünf Bundesländern in Deutschland und fünf Regionen in 

Frankreich organisiert. Darüber hinaus bestehen einzelne Kooperationen in weiteren 

Bundesländern und Regionen. Diese sind selbstverständlich auch willkommen, sich am Projekt zu 

beteiligen, der Fahrtkostenzuschuss wird allerdings vorzugsweise Schulen in den ausgewählten 

Regionen gewährt. Bei den teilnehmenden Regionen handelt es sich entweder um 

partnerschaftlich verbundene oder entwicklungsschwächere Regionen. 

Aufgrund des zeitlichen und finanziellen Rahmens ist eine Ausweitung auf das Gesamtgebiet von 

Deutschland und Frankreich nicht möglich, dennoch wurde die geographische Ausweitung 

sukzessive gesteigert. Bei jeder neuen Ausgabe ŘŜǎ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜǎά ŜǊƎƛōǘ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ ƎŜǿƛǎǎŜǊ 

Spielraum, um neue Teilnehmer anzuwerben, da man sich auf die Erfolge der Vorjahre stützen 
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kann und mit weniger Zeitaufwand Besuche in jenen Unternehmen und Institutionen organisieren 

kann, die bereits am Projekt teilgenommen haben.  

{ƻ ƪƻƴƴǘŜ ŘŜǊ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ŀǳŎƘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ ŀǳŦ Ŝƛƴ ƴŜǳŜǎ ¢ŀƴŘŜƳΣ ƴŅƳƭƛŎƘ ¢ƘǸǊƛƴƎŜƴ 

und die Picardie, ausgeweitet werden.  Im Bundesland Thüringen bestand der Kontakt zu Herrn 

Martijn Kalff, Leiter des französischen Kulturbüros in Erfurt. Thüringen pflegt seit 17 Jahren eine 

Regionalpartnerschaft mit der Picardie. 

Die nachstehende Übersicht (vgl. Tabelle 1) zeigt die teilnehmenden Länder und Regionen zum 

Entdeckungstag 2011. 

   Deutschland Frankreich 

Berlin/Brandenburg 

Baden-Württemberg 

Rheinland-Pfalz 

Niedersachsen 

Thüringen 

Paris/Ile-de-France 

Rhône-Alpes 

Burgund 

Haute-Normandie 

Picardie 

 

Abbildung 1 ς Die teilnehmenden Länder und Regionen zum Entdeckungstag 2011 

 

2.1.3 Integration und Chancengleichheit  

α/ƘŀƴŎŜƴƎƭŜƛŎƘƘŜƛǘ ǳƴŘ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ǎƛƴŘ {ŎƘƭǸǎǎŜƭ ŦǸǊ ŘƛŜ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜΣ ǎƻȊƛŀƭŜΣ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ ǳnd 

ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ ½ǳƪǳƴŦǘ 9ǳǊƻǇŀǎΦά 1  

Dieser Leitgedanke zählt auch zu den Pilotthemen des DFJW. Wie schon im letzten Jahr sollen 

gezielt Schulen in sozialen Brennpunkten bzw. in den ½ƻƴŜǎ ŘΩŞŘǳŎŀǘƛƻƴ ǇǊƛƻǊƛǘŀƛǊŜ (ZEP) in 

Frankreich zu einer Teilnahme am Entdeckungstag eingeladen werden. 

 

2.2 Vorbereitungen  
Aufgrund der pünktlichen Zuweisung der Mittel konnte die Projektkoordinatorin früher als im 

letzten Jahr mit den Vorbereitungen zum Entdeckungstag beginnen. Zu den ersten Schritten 

gehörten die Aktualisierung diverser Dokumente sowie der Website www.entdeckungstag.de/ 

www.journeedecouverte.fr, die Vorbereitung der offiziellen Einladungsschreiben für Schulen und 

Unternehmen, die Überarbeitung des Flyers, die Recherche potentieller Unternehmen in den 

Zielregionen und die Aktivierung bestehender Netzwerke. 

2.2.1 Entwicklung der Kommunikationsmaßnahmen  

Zu den Hauptmaßnahmen im Bereich Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit zählen der  Flyer 

mit grundlegenden Informationen zum Projekt und die projekteigene Internetseite. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass der Versand des Flyers weniger Erfolg als 

erhofft hervorrief. Daher wurde in der VorbereitungssitȊǳƴƎ ȊǳƳ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎ нлммά ŘŀǾƻƴ 

                                                           
1 Catherine Colonna und Günter Gloser anlässlich des 6. deutsch-französischen Ministerrates im März 2006 
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abgesehen, eine neue Druckversion des Flyers zu erstellen, und statt dessen nur eine PDF zum 

Onlineversand zu erarbeiten. In Zusammenarbeit mit dem Grafikdesigner, der bereits die letzten 

Flyer gestaltet hatte, wurde ein Infoblatt mit überarbeitetem Text, neuen Fotos und einer 

Zusammenstellung von Zitaten gestaltet. 

Neben dem Infoblatt, welches bei jeglichem Emailversand sowie zur Anwerbung neuer 

potentieller Teilnehmer angehängt wurde, hat die Internetseite für das Projekt eine besonders 

zentrale Bedeutung. Die Seite enthält grundlegende Informationen zur Entstehung, dem Ablauf 

und den Zielen des Projektes sowie eine Auflistung von Argumenten für Schulen und 

Unternehmen, um diese für eine Teilnahme zu gewinnen. Darüber hinaus können auf der Seite 

auch der Pressespiegel, ein Fotoarchiv sowie Erfahrungsberichte eingesehen werden. Schließlich 

bietet die Seite noch eine regelmäßig aktualisierte Liste der teilnehmenden Unternehmen, welche 

für die Lehrerinnen und Lehrer oft als Grundlage oder Anreiz für eine Anmeldung zum 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ŘƛŜƴǘΦ 5ƛŜ LƴǘŜǊƴŜǘǎŜƛǘŜ ǿǳǊŘŜ ƎƭŜƛŎƘ Ȋǳ .ŜƎƛƴƴ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘƭŀǳŦȊŜƛǘ ǊǳƴŘǳƳ 

aktualisiert, Presseartikel aus dem Jahr 2010 sowie Fotos und Schülerberichte wurden online 

gestellt. 

 

2.2.2 Anwerbung  von Unternehmen  

Die Anwerbung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer erfolgte in mehreren Etappen. Noch vor 

dem offiziellen Einladungsversand wurden diejenigen Unternehmen und Institutionen per Email 

kontaktiert, die schon an mindestens einer der vergangenen Auflagen ŘŜǎ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜǎά 

teilgenommen hatten. Neben einem wiederholten Dank für die Unterstützung des Projektes 

wurde der Erfolg dieser Initiative für Unternehmen und Schulen unterstrichen und für eine 

erneute Teilnahme geworben. Auf diesen Schritt folgten bereits die ersten Anmeldungen, was 

einen kleinen Vorsprung bezüglich der Rückmeldungen bedeutete, die sich bis Ende Januar 2011 

hinauszögern sollten. 

Für die Adressenrecherche neuer Unternehmen wurden die Handelskammern der Zielregionen 

und der Kammerbezirke kontaktiert. Sehr umfangreiche Listen wurden von der Deutsch-

Französischen Industrie- und Handelskammer in Paris und von der Industrie- und Handelskammer 

in Stuttgart kostenlos zur Verfügung gestellt. Auch die Handelskammer Potsdam unterstütze das 

Projekt, indem sie an potentielle Unternehmen ihres Kammerbezirkes einen Newsletter 

verschickte. Andere Handelskammern wollten Ihre Adressen nicht unentgeltlich herausgeben. Auf 

der Grundlage der Listen der Handelskammern und in Abgleich mit den Listen der vergangenen 

Jahre wurde für Deutschland und Frankreich je eine Exceltabelle mit den anzuschreibenden 

Unternehmen und Institutionen erstellt. Nicht alle Unternehmen, die Handelsbeziehungen zum 

jeweils anderen Land unterhalten, sind zwingend von den Industrie- und Handelskammern 

erfasst. Vor diesem Hintergrund wurden die Lehrerinnen und Lehrer gebeten, im 

Anmeldeformular potentielle Unternehmen in ihrer Region zu erwähnen. 

LƴǎƎŜǎŀƳǘ ǿǳǊŘŜƴ ƳŜƘǊ ŀƭǎ мрлл ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ƧŜ [ŀƴŘ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ α9ƴǘŘŜŎƪǳngstag 

нлммά ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴΦ 

Die postalische Einladungen mit dem offiziellen Schreiben der Schirmherren und dem Schreiben 

der Generalsekretärinnen des DFJW konnte leider erst Mitte Dezember versandt werden, da die 
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Ministerschreiben, die den Einladungen traditionell beigefügt werden, dem DFJW erst sehr spät 

zugegangen sind. 

Eine weitere Maßnahme zur Anwerbung von Unternehmen bestand darin, bestehende Netzwerke 

zu nutzen. Wie im vergangenen Jahr wurden Partner wie das Internetportal für Arbeitsvermittlung  

Connexion-Emploi, der Club Economique Franco-Allemand  (CEFA) und der Club des Affaires de 

Berlin (CDA) angesprochen, um die Informationen bezüglich des Entdeckungstages in Umlauf zu 

bringen. Dies geschah in Form eines oder mehrerer Newsletter an Kunden und Mitglieder der 

Portale. Auf diese Weise konnten Unternehmen mit dem gesuchten Profil direkt kontaktiert 

werden. Empfänger dieser Nachricht sind häufig Entscheidungsträgerinnen und 

Entscheidungsträger eines Unternehmens. So ƪƻƴƴǘŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎ нлммά 

beispielsweise DHL Global Mail in  Frankreich und Decathlon In Deutschland als neue Teilnehmer 

gewonnen werden. 

 

2.2.3 Anwerbung von Schulen 

Die Schulen wurden wie in den letzen Jahren auf Grundlage der Liste von schulischen 

Einrichtungen in den verschiedenen Bundesländern und Académies ausgewählt, die vom DFJW 

unterstützt werden. Auf französischer Seite wurden zudem schulische Einrichtungen aus 

benachteiligten Vierteln (ZEP: ½ƻƴŜǎ ŘΩŞŘǳŎŀǘƛƻƴ ǇǊƛƻǊƛǘŀƛǊŜǎ) angeschrieben. Die postalischen 

Einladungsschreiben an die Schulen sollten eigentlich erst nach dem Versand der 

Unternehmenseinladung verschickt werden, um es den Lehrerinnen und Lehrern zu ermöglichen, 

auf schon eingegangene Rückmeldungen der Unternehmen zu reagieren. Aus Zeitgründen wurden 

die Einladungen an Schulen und Unternehmen fast zeitgleich im Dezember verschickt. 

aŜƘǊ ŀƭǎ слл ǎŎƘǳƭƛǎŎƘŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ƧŜ [ŀƴŘ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎ 

нлммά ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴΦ  

 

2.2.4 Rückmeldung und Kontaktherstellung  

Der Großteil der Rückmeldungen seitens der Schulen ging bis Ende Dezember beim DFJW ein. Die 

Rückmeldungen der Unternehmen, die auf die Emaileinladung von Anfang November reagierten, 

erreichten uns ebenfalls im Dezember. Die Reaktionen auf die postalische Einladung der 

Unternehmen und Institutionen erreichten das DFJW Anfang Januar bis Ende Februar. 

Nachdem sich zahlreiche {ŎƘǳƭŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ŀƴƎŜƳŜƭŘŜǘ ƘŀǘǘŜƴ, verknüpfte das 

DFJW entsprechend der Wünsche und Möglichkeiten, der zeitlichen Verfügbarkeit und der 

geographischen Lage Schulen an passende Unternehmen oder Institutionen. Viele Partner 

konnten so miteinander in Verbindung gesetzt werden. Lehrerinnen und Lehrer wurden daraufhin 

gebeten, mit den Partnerunternehmen oder der Institution Kontakt aufzunehmen und mit dem 

jeweiligen Ansprechpartner die praktischen Details des Besuches zu klären. 

Da die Anmeldungen von Unternehmen und Schulen regional sehr unterschiedlich verteilt waren, 

konnten in vielen Fällen nicht sofort Paare gebildet werden. Schulen ohne Partnerunternehmen 

wurden gebeten, potentielle Unternehmen oder Institutionen in ihrer Region vorzuschlagen, die 

das DFJW zunächst per Email mit den offiziellen Schreiben der Schirmherren und der 

Generalsekretärinnen und kurze Zeit später nochmals telefonisch kontaktiert hat, um sie für eine 
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Teilnahme zu gewinnen. War schon eine potentiell interessierte Schule vorhanden, stellte sich vor 

allem die telefonische Kontaktaufnahme als sehr effizient dar. Konnte die Schule keinen Partner 

vorschlagen, versuchte das DFJW durch telefonische Kontaktaufnahmen zu bereits 

angeschriebenen Unternehmen oder durch Internetrecherche noch einen passenden Partner zu 

finden. 

Bei der Vermittlung war es uns besonders wichtig, möglichst für alle Unternehmen und 

InstiǘǳǘƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ƛƘǊ LƴǘŜǊŜǎǎŜ ŀƴ ŘŜǊ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ōŜƪǳƴŘŜǘ ƘŀǘǘŜƴΣ ŜƛƴŜ 

schulische Partnereinrichtung zu finden, um deren Bereitschaft für eine Unterstützung des 

Projektes auch für zukünftige Ausgaben nicht zu behindern. Hatte sich in der Region eines 

Unternehmens noch keine Partnereinrichtung gefunden, wurden gezielt Schulen in der Umgebung 

telefonisch oder per Email kontaktiert. Bei diesem Schritt der Vermittlung haben wir verstärkt 

Real-, Haupt- und Berufsschulen angesprochen. Nur wenigen dieser Einrichtungen war das Projekt 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ǾƻǊƘŜǊ ǎŎƘƻƴ ōŜƪŀƴƴǘΦ ¢ǊƻǘȊ YǳǊȊŦǊƛǎǘƛƎƪŜƛǘ ȊŜƛƎǘŜƴ ŘƛŜǎŜ {ŎƘǳƭŜƴ ǸōŜǊǿƛŜƎŜƴŘ 

großes Interesse und Motivation, am Projekt teilzunehmen. 

Den teilnehmenden Schulen wurden die pädagogischen Begleitmaterialien mit Anreizen und 

Ideen zur Vorbereitung des Projekttages im Unterricht sowie ein Evaluationsbogen für die Schüler 

zur Nachbereitung des Unternehmensbesuches zugeschickt. 

 

2.3 Ablauf des Entdeckungstages  
Nach der Vorbereitungsphase konnten um den 22. Januar мпт α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜά ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ 

und Frankreich durchgeführt werden. Die Periode der Projekttage erstreckte sich über einen 

Zeitraum von fast zehn ²ƻŎƘŜƴΣ ǿƻōŜƛ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜƴ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜά ŀƳ муΦ WŀƴǳŀǊ нлмм 

organisiert wurden, der letzte fand am 4. April 2011 statt. Dieser lange Zeitraum kommt aufgrund 

der teilweise sehr späten Vermittlung der schulischen Einrichtung und des Partnerunternehmens 

oder der Partnerinstitution zustande. 

5ƛŜ ŘǳǊŎƘǎŎƘƴƛǘǘƭƛŎƘŜ 5ŀǳŜǊ ŜƛƴŜǎ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜǎά ōŜǘǊǳƎ drei  Stunden. Idealerweise lief der 

Besuch wie folgt ab: Die Klassen oder Gruppen wurden im Unternehmen empfangen, 

anschließend folgte eine Präsentation der Aufgaben des Unternehmens oder der Institution sowie 

die Einbettung in die deutsch-französische Arbeitswelt, manchmal sogar in der Fremdsprache. Die 

Besucher erhielten Einblick in die Büros oder Produktionsstätten und durften teilweise auch 

selber die Maschinen bedienen, sie führten Gespräche mit deutschen und französischen 

Mitarbeitern oder mit Angestellten, die in ihrem Arbeitsalltag eng mit dem Partnerland in Kontakt 

stehen. Der deutsch-französische Bezug wurde bei den Besuchen stets besonders hervorgehoben. 

Simon Hillig vom Peter-Petersen Gymnasium in Mannheim berichtet vom Besuch bei der Juwi 

IƻƭŘƛƴƎ !DΥ αώΧϐ ǿƛǊ ǿǳǊŘŜƴ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜƴ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ŘŜǊ CƛǊƳŀ Wǳǿƛ ŜƳǇŦŀƴƎŜƴΣ ŘŜǊ 

uns zunächst ein paar grundlegende Informationen über die Firma Juwi und das Thema der 

erneuerbaren Energien gab. [...]dabei ist das Unternehmen schwerpunktmäßig in Deutschland 

und in Frankreich, aber auch an anderen Orten rund um den Globus, tätig. Bei einem Rundgang 

über das Firmengelände konnten wir neben dem energieeffizientesten Bürogebäude der Welt 

(das ist der Firmensitz) die firmeneigene Ausstellung über strombetriebene Fahrzeuge und ein 

Windrad bestaunen, das wir von innen sehen konnten. Dass die Firma Juwi international tätig ist 

und dass bei einer Tätigkeit in solch einem Unternehmen Fremdsprachenkenntnisse nicht nur 
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hilfreich, sondern unbedingt erforderlich sind, demonstrierte uns dann ein französischer 

Mitarbeiter von Juwi, der uns auf besonderen Wunsch von Frau Müller auf Französisch erzählte, 

wie wichtig Französischkenntnisse im Berufsleben sind und wieviel Spaß es macht, die 

französische Sprache zu leǊƴŜƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ ŀǳŎƘ ŀƴǿŜƴŘŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΦ ώΧϐά  

3. Auswertung  

3.1 Statistischer Überblick  
Insgesamt haben 3375 Schülerinnen und Schüler in Deutschland und Frankreich am 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ǘŜƛƭƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 5ŀǎ ǎƛƴŘ мт҈ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ƛƳ WŀƘǊ нлмлΦ Die folgende Statistik zeigt 

die Entwicklung der Teilnehmerzahlen seit 2007. In den letzten vier Jahren verdreifachte sich  die 

Anzahl der Teilnehmer. 

 

Abbildung 2 ς Entwicklung der Teilnehmerzahlen 

In Deutschland und Frankreich haben sich 133 Schulen sowie 145 Unternehmen und Institutionen 

angemeldet.  Zehn Schulen in Frankreich und 60 in Deutschland konnten aufgrund der regionalen 

Lage, der Gruppengröße, der Altersstufe oder terminlicher Engpässe leider nicht vermittelt 

werden. Es fanden insgesamt 147 Besuche in beiden Ländern statt. Dabei fanden 57% der 

Besuche in Deutschland und 43% der Besuche in Frankreich statt. 

In Deutschland wurden 2095 Schülerinnen und Schüler von 76 Schulen an 65 Unternehmen oder 

Institutionen vermittelt. In diesem Rahmen wurden 84 Besuche organisiert. 26,6% der Schulen 

waren Real-/Haupt- und Berufsschulen. 

In Frankreich wurden 1280 Schülerinnen und Schüler von 55 Schulen an 52 Unternehmen oder 

Institutionen vermittelt. Es fanden 63 Besuche statt. 11% der Schulen haben sich als ZEP 

angemeldet. 
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Abbildung 3 ς Entwicklung der Teilnehmerzahlen in Deutschland und Frankreich 

 

 

Abbildung 4 ς Anteil der Teilnehmer in Deutschland und Frankreich in % 

Die Entwicklung hin zu einem Gleichgewicht der Teilnehmerzahlen zwischen Deutschen und 

Franzosen konnte in diesem Jahr leider nicht erreicht werden. Im letzten Jahre waren 57% der 

Teilnehmer Deutsche und 43% Franzosen. Im Jahr 2011 war das Verhältnis zwischen deutschen 

und französischen Teilnehmern 62% zu 38%.  

 

3.2 Projektteilnehmer  
5ŜǊ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ǊƛŎƘtet sich an Schülerinnen und Schüler ab der 7. Klasse in Deutschland 

und ab der 6ème in Frankreich. Die Abbildungen 5 und 6 zeigen die Verteilung der Teilnehmer auf 

die verschiedenen Klassenstufen der Partnerländer von 2009 bis 2011. 

Der größte Anteil der Projektteilnehmer in Deutschland waren Zehntklässler mit 26%. Vor allem in 

den Realschulen, aber auch in den Gymnasien finden gerade in diesem Schuljahr Veranstaltungen 

ȊǳǊ .ŜǊǳŦǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎ ǎǘŀǘǘΣ ǿŀǎ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜǊ IŅǳŦǳƴƎ ŘŜǊ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜά ǿƛŘŜǊǎpiegelt. 

In der 10. Klasse sind Schülerinnen und Schüler etwa 16 Jahre alt. Mit nur 14 Jahren ist der größte 

Anteil (24%) der französischen Projektteilnehmer aus der 4ème, zwei Jahre jünger als im 

Nachbarland.  

Der nächstgrößte Anteil der Projekttage in Deutschland ist gleichmäßig, mit je 22%, auf die 11. 

und 12. Jahrgangsstufe verteilt. Nur 5% der deutschen Entdeckungstage fanden in der 13. Klasse 

statt. Dies ist aufgrund der Abiturvorbereitungszeit keine erstaunlich niedrige Zahl, auch wenn der 
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Anteil im letzten Jahr doppelt so hoch war. 16% der Teilnehmer waren Neuntklässler, 10% 

Achtklässler, jüngere Schülerinnen und Schüler haben in  Deutschland nicht teilgenommen. 

 

       Abbildung 5 ς Verteilung der Teilnehmer auf die verschiedenen Klassenstufen in Deutschland 

In Frankreich hingegen war die Projektbeteiligung von jüngeren Schülern höher als in 

Deutschland. 54% der Schülerinnen und Schüler waren zwischen 11 und 15 Jahren alt. 4% waren 

sogar noch jünger. In der Bourgogne besuchten zwei Klassen der CM2 anlässlich des 

Entdeckungstages das Haus Rheinland-tŦŀƭȊ ƛƴ 5ƛƧƻƴΦ bǳǊ у҈ ŘŜǊ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜά ŦŀƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 

französischen Abschlussklasse Terminale statt, eine ähnlich niedrige Beteiligung wie in 

Deutschland. Fast gleich war der Anteil der Teilnehmer in der Seconde mit 16% und der Première 

mit 18%. Diese Verteilung entspricht in etwa den gleichmäßigen Anteilen in der 11. und 12. Klasse 

in Deutschland. 

 

 Abbildung 6 ς Verteilung der Teilnehmer auf die verschiedenen Klassenstufen in Frankreich 

.ŜǘǊŀŎƘǘŜǘ Ƴŀƴ ŘƛŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ ±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎǘŜƛƭƴŜƘƳŜǊά ŀǳŦ ŘƛŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ 

Klassenstufen in den letzten drei Jahren, stellt man folgende Regelmäßigkeit fest: Der kleinste 
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Anteil der α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜά ŦŀƴŘ ƧŜŘŜǎ WŀƘǊ ƛƴ ŘŜǊ тΦ ǳƴŘ моΦ YƭŀǎǎŜ ōŜȊƛŜƘǳƴƎǎǿŜƛǎŜ ŘŜǊ 6ème 

und Terminale statt. Die Beteiligung nimmt dann bis zur 10. Klasse in Deutschland und der 3ème in 

Frankreich kontinuierlich zu. Dort ist sie am höchsten und verringert sich wieder aber der 11. 

Klasse beziehungsweise ab der Seconde. Eine Ausnahme stellte im Jahr 2009 die anteilig relativ 

hohe Beteiligung der 12. Klasse und der Terminale dar. 

.ŜƛƳ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά нлмм ǿŀǊŜƴ су҈ ŘŜǊ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊ DȅƳƴŀǎƛŀǎǘŜƴΣ Řŀǎ ǎƛƴŘ п҈ ƳŜƘǊ ŀƭs ein 

Jahr zuvor. Trotz der gestiegenen Projektteilnahme von Gymnasien war der Anteil von Berufs-, 

Real- sowie Werkrealschulen in diesem Jahr höher als im letzten Jahr. Mit 7% mehr als im letzten 

Jahr entspricht der Anteil der letztgenannten Schultypen fast einem Viertel der 

Gesamtteilnehmer. Die restlichen 8% waren Gesamtschulen, eine Fachhochschule und ein 

Kulturzentrum. 

 

      Abbildung 7 ς Verteilung der Teilnehmer auf die verschiedenen Schulzweige in Deutschland 

 

40% der französischen Teilnehmer am Entdeckungstag sind  Schülerinnen und Schüler des Collège. 

Dies spiegelt recht gut die hohe Beteiligung von jüngeren Schülerinnen und Schülern in Frankreich 

wider. Fast die Hälfte der Teilnehmer (47%) waren Schüler des Lycée oder Lycée professionnel. 

Der Anteil von Lycée und Collège ist dementsprechend fast ausgeglichen. Die restlichen Anteile 

waren Schüler von BTS (5%), Universität (2%) und École primaire (3%). 

 

 

Abbildung 8 ς Verteilung der Teilnehmer auf die verschiedenen Schulzweige in Frankreich 

CǸǊ ŘƛŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά Ǿƻƴ ōŜƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎǘŜƴ {ŎƘǳƭŜƴ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ŦǸǊ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ 

keine eindeutige Aussage treffen, da es eine derartige Kategorisierung von Schulen nicht gibt. Es 
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kann jedoch eine positive Bilanz in Bezug auf die Öffnung zu beruflichen Einrichtungen und 

bildungspolitischen Schwerpunkteinrichtungen gezogen werden. Der Anteil an Berufsschulen ist 

von 7% auf 10% gestiegen. Es haben auch mehr Real- und Werkrealschulen mit technischem und 

wirtschaftlichŜƳ ½ǿŜƛƎ ŀƳ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ǘŜƛƭƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 

In Frankreich beläuft sich die Teilnehmerquote von klassischen Schultypen auf 78% (keine 

berufliche Ausrichtung). Die übrigen 22% setzten sich aus beruflich orientierten Schulen (Lycée 

professionnel und BTS) zusammen. Der Anteil dieser Schulen ist um 7% höher als beim 

α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά нлмлΦ hōǿƻƘƭ ƛƴ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘ ŘƛŜ YŀǘŜƎƻǊƛǎƛŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ {ŎƘǳƭŜƴ ƛƴ ōŜƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎǘŜƴ 

Gebieten (ZEP) existiert, ist es dennoch schwierig, eine Aussage über die Beteiligung dieser 

Schulen zu treffen. Da diese Information aus den Anmeldungen der Schulen nicht hervorging, 

wurde im Evaluationsbogen direkt nach den écoles Ŝƴ ½ƻƴŜ ŘΨ ŞŘǳŎŀǘƛƻƴ ǇǊƛƻǊƛǘŀƛǊŜ (ZEP) gefragt. 

Demnach waren sieben französische Schulen als ZEP kategorisiert, was einem Anteil von 12% der 

Gesamtteilnehmer, 5% mehr als im letzten Jahr, entspricht. Diese Bilanz ist positiv zu bewerten, 

birgt aber noch viel Potential.  

Die Erfahrungen dieses Jahres haben gezeigt, dass die Schulen in Brennpunkten gezielt kontaktiert 

und intensiv über das Projekt informiert werden müssten. Dies gilt sowohl für Frankreich als auch 

für Deutschland. Auch die Unternehmen müssten besser für diese Schulen sensibilisiert werden.  

Kontinuierliche Kooperationen wären gerade hier besonders wichtig. Beide Seiten würden 

langfristig von den Partnerschaften profitieren. Die intensive Zusammenarbeit mit dem 

tǊƻƧŜƪǘƭŜƛǘŜǊ ŦǸǊ αLƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ǳƴŘ /ƘŀƴŎŜƴƎƭŜƛŎƘƘŜƛǘά  ŘŜǎ 5CW² ǿƛǊŘ ŜƳǇŦƻƘƭŜƴΦ 

 

σȢσ 2ÅÇÉÏÎÁÌÅ !ÕÓ×ÅÉÔÕÎÇ ÄÅÒ ȵ%ÎÔÄÅÃËÕÎÇÓÔÁÇÅȰ 
Die Ausweitung der geographischen Gebiete um die Regionen Thüringen und die Picardie war nur 

ǿŜƴƛƎ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘΦ [ŜŘƛƎƭƛŎƘ ƴŜǳƴ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜά ŦŀƴŘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ ōŜƛŘŜƴ wŜƎƛƻƴŜƴ ǎǘŀǘǘΤ ŘƛŜǎ 

ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ōŜƛ мпт α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜƴά ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ŜƛƴŜƳ tǊƻȊŜƴǘǎŀǘȊ Ǿƻƴ с҈Φ ¢ǊƻǘȊ ŘŜǊ ǎŜƘǊ 

reaktiven Kooperationspartner in beiden Ländern konnten nicht mehr Projekttage organisiert 

werden. Der späte Einladungsversand kann hier als einer der Gründe für die geringe Teilnahme 

angeführt werden. Die Schulen waren durchaus am Projekt interessiert, bedauerten aber 

aufgrund der knappen Vorbereitungszeit, nicht teilnehmen zu können. Darüber hinaus stellte die 

Recherche von Unternehmen und Institutionen in den beiden Regionen eine gewisse 

Schwierigkeit dar. Die Handelskammern waren wenig kooperationsbereit; das Datenblatt der 

Industrie- und Handelskammer in Stuttgart listete in den Zielregionen nur sehr wenige 

Unternehmen mit deutsch-französischen Handelsbeziehungen auf.  Aus Zeitgründen konnte die 

Recherche von Seiten des Projektteams nicht stärker verfolgt werden. 
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Abbildung 9 ς Verteilung auf die einzelnen Bundesländer 

со҈ ŘŜǊ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎŜά ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ŦŀƴŘŜƴ Ŧŀǎǘ Ȋǳ ƧŜ ƎƭŜƛŎƘŜƴ ¢ŜƛƭŜƴ ƛƴ ŘŜƴ wŜƎƛƻƴŜƴ 

Baden-Württemberg und Berlin statt. Traditionell ist die Beteiligung in diesen beiden Ländern, im 

Verhältnis zu den restlichen Ländern, auch in den letzten Jahren eher hoch gewesen. Der Anteil 

der Unternehmen und Institutionen in Baden-Württemberg hat sich im Vergleich zum 

vergangenen Jahr fast verdoppelt. Viele kleine und mittelständige Unternehmen konnten als neue 

Teilnehmer am Projekt gewonnen werden. Der Anteil der beteiligten Unternehmen und 

Institutionen in Berlin/Brandenburg liegt 11% unter der Beteiligung des letzten Jahres. Dies ist auf 

die geringere Beteiligung der Ministerien zurückzuführen. Während im Jahr 2010 14 Ministerien 

am Entdeckungstag teilgenommen haben, waren ein Jahr später nur sieben Ministerien beteiligt. 

In Niedersachsen und Rheinland-Pfalz haben im Verhältnis ebenfalls nur weniger Unternehmen 

ǳƴŘ LƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƴ ŀƭǎ нлмл ŀƳ α9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘŀƎά ǘŜƛƭƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 5ŀŦǸǊ ƛǎǘ ŘŜǊ !ƴǘŜƛƭ ŘŜǊ 

Teilnehmer in Ländern, die nicht zu den Zielregionen gehören, leicht angestiegen. 

 

Abbildung 10 ς Verteilung auf die einzelnen Regionen in Frankreich 
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